
tung der Wahrheit über den realen Sozialismus erachtet unsere Partei als 
unverzichtbaren Bestandteil des Kampfes für Frieden, Freiheit und gesell­
schaftlichen Fortschritt. Die Erfolge Eures Landes und der anderen sozia­
listischen Länder beweisen, daß es ohne Kapitalisten besser geht, daß nur im 
Sozialismus, wo die Arbeiterklasse im Bündnis mit den anderen werktätigen 
Schichten - geführt von einer marxistischen Partei der Arbeiterklasse - die 
Macht in ihren Händen hat, die Grundfragen unserer Zeit im Interesse der 
Werktätigen gelöst werden können.

Das wird um so deutlicher angesichts der Krisen des Kapitalismus und 
ihren Auswirkungen auf die Werktätigen. Mehr als eine Million Arbeitslose 
werden zu einer Dauererscheinung in unserem Land. Von der Arbeitslosig­
keit sind die Jugend und die Frauen am schwersten betroffen. Es herrscht 
Mangel an Lehrstellen und Studienplätzen. Preistreiberei und Inflation, 
Senkung des Reallohns, Abbau sozialer und demokratischer Rechte, feh­
lende Gleichberechtigung der Frau, Berufsverbote für Kommunisten und 
andere Demokraten, Ungewißheit über die Gestaltung der Zukunft ge­
hören zum Alltag des Lebens in der kapitalistischen Bundesrepublik.

Ausgehend von dieser Situation hat unsere Partei als Interessenvertreterin 
des arbeitenden Volkes in der Bundesrepublik auf ihrem Bonner Parteitag 
darauf orientiert, den Kampf zu führen gegen die Abwälzung der kapitalisti­
schen Krisenlasten auf die Werktätigen, für die Verteidigung der sozialen 
und demokratischen Errungenschaften, die sich die arbeitenden Menschen in 
den vergangenen Jahren erkämpft haben.

Im Bündnis mit allen friedliebenden Menschen unseres Landes treten wir 
ein für die Beendigung des vom Imperialismus verursachten Wettrüstens, für 
Schritte zur Abrüstung und die Verwendung der freiwerdenden Mittel zu­
gunsten des sozialen Fortschritts.

Wir wollen, daß die Bundesrepublik eine positive Rolle im internationalen 
Leben spielt, daß sie teilhat an der Fortsetzung des Entspannungsprozesses. 
Deshalb treten wir ein für die Entwicklung guter Beziehungen unseres Lan­
des zur Sowjetunion, der DDR und den anderen sozialistischen Staaten. Ent­
schieden wenden wir uns gegen alle Versuche der reaktionärsten Kräfte der 
CDU/CSU wie auch gegen Versuche von Vertretern der Regierungsparteien, 
der SPD und der FDP, die abgeschlossenen Verträge und Abkommen mit den 
sozialistischen Staaten durch Umdeutung in ihr Gegenteil zu verkehren, ihre 
Erfüllung zu verzögern oder gar zu verhindern, den Entspannungsprozeß zu 
blockieren und unser Land auf Positionen des kalten Krieges zurückzu­
führen.

Die Deutsche Kommunistische Partei kämpft für die Zurückdrängung und
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